HANS SCHMEJA 


Griechen und Iranier 

1. Dareios 

1. Der altpersische Königsname Därayavaus < *cläraya-va(h)u- ,das Gute fest¬ 
haltend“ 1 erscheint hei den griechischen Autoren in der Form Aapsiop; Aischylos 
hat daneben noch einen Vokativ Aaptav (v. 1. Sapsiav) 2 und einen Akkusativ 
ocw.xtk Aapsiav 3 , wofür wir seit Dindorf in den meisten Textau,sgaben ävaxiropa 
Aapiava oder Aapsiaiov finden 4 . In den Auszügen des Photios aus Ktesias finden 
wir für den ersten Perserkönig dieses Namens durchwegs die Form Aapeiop 5 ; 
daneben begegnet uns die Form Aapsicäo? (v. 1. Sapiaio?) für einen Achämeniden- 
prinzen 6 und für den König Dareios II.: KI'/ck; 6 xai Aocpeiaio? (v. 1. Sapieiop) 7 . 
Bei Xenophon erscheint — ebenfalls für Dareios II. — in der Anabasis die Namen¬ 
form Aapeto? 8 * ; an den (zur Festsetzung der Chronologie) interpolierten Stellen in 
Xenophons Hellenika finden wir Aapsiop neben Aapeiato^ 0 (immer für Dareios II.). 
Nach J. Hatzfeld 10 könnten diese Interpolationen auf Ktesias beruhen. Strabo 
schreibt 11 : cd Sk töv övo^arwv peTaTtTconei? xai piaXicnra xwv ßapßapixcnv noXKcd • 
xaahxTCp tov Aapi7)xy)v Aapeiov exaXeaav ["EXXvjvet;], tyjv Sk Oap^ipiv HapücraTtv, xtX. 

2. Auch Deutungen dieses altpers. Königsnamens finden sich bei griech. Autoren. 
An einer des Einschubs verdächtigen Stelle lesen wir bei Herodot 12 : Süvavai Sk 
xava 'EXXaSa yXcoucrav raöra roc ouvopiava- Aapelo? ep^tv)? [v. 1. spi;eiY)<;], aipZ;r]c, 


1 So W. Brandenstein—M. Mayrhofer, Handbuch des Altpersischen (1964) 115; 
R. Schmitt, ZDMG 117 (1967) 120; J. Duchesne-Guillemin, Dareios, Der Kleine Pauly 
1 (1964) 1390 ,das Gute aufrecht haltend“; V. I. Abaev, Iz iranskoj onomastiki, in; 
Istorija iranskogo gosudarstva i kul’tury, k 2500-letiju iranskogo gosudarstva (Moskva 
1971) 271: ,nositel’ dobra = Träger, Repräsentant des Guten“; F. Justi, Iran. Namen¬ 
buch (1895) 80: .haltend (aufrecht haltend, befestigend) das Gute“. 

2 Perser 663 = 671 (lyr.). 

3 Perser 651 (lyr.), verderbte Stelle. 

4 So etwa H. D. Broadhead, The Persae of Aeschylos (Cambridge 1960). — Der ganze 
Vers lautet in den Hss.: Aapeiov oiov avax-ra Aapeiav vje. Gewöhnlich wird Aapeiov als 
Glossem ausgeschieden; umgekehrt könnte Aapsiav aus Vers 663 fälschlich hier einge¬ 
drungen sein. So schreibt Teuffel, Aeschylos, Perser (Leipzig 1866): Aapeiov, oiov 
<5cvaxra Aapeiov. et]. Ihm stimmt zu Ph. Keiper, Acta Seminarii Philolog. Erlang. 1 (1878) 

253. 

6 F. Jacoby, FGrHist. 3 C, 1. Bd. (Leiden 1958) Nr. 688; etwa F. 13, S. 461f.: Aapeio? 

'Y(JT<XCJ7reC0. 

6 Ebd., F. 13 und 14, S. 462 und 464 mehrfach. 

7 . Ebd., F. 15 und 16, S. 469; 471; 472. 

8 Anab. 1, 1, 1 (zweimal); 1, 1, 3; 1, 7, 9. 

0 Hell. 1, 2, 19 Aapeio?; 2, 1, 8—9 zweimal Aapeiaio? neben einmaligem Aapeio?. 

10 Xenophon, Helleniques (Paris 1936), Bd. 1, S. 157 A. 1. Ebenso D. Lotze, Die 
chronologischen Interpolationen in Xenophons Hellenika. Philologus 106 (1962) 6. 

11 Geogr. 16, 785. 

12 Hist. 6, 98, 3. 
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äpy)(.o<;, ’Apro^ep^v)«; [v. 1. ApTa^sp^7)i;] piyac; äpvjioi;. toutoix; (j,ev 8■}) toüc 
ßatnXea? d>8s av opffw:; xocxa yXwcra’av ttjv a<psTSp7)v ''EXXt)vs<; xaXeoisv, was 
A. Horneffer 13 übersetzt: „Dareios heißt der ,Tatkräftige', Xerxes der ,Krieger', 
Artaxerxes der ,große Krieger'“, ähnlich A. D. Godley 14 : „Darius signifies the 
Doer, Xerxes the Warrior, Ärtoxerxes the Great Warrior“. W. Eilers 15 versteht 
spEJ.rjp als ,Bändiger' und sieht in diesen Deutungen „philologisch kümmerliche, 
aber sehr typische Äußerungen antiken Völkerdenkens“; die Griechen hätten sich 
die „Königsnamen der Achämeniden zurechtgelegt oder von unkundigen Orientalen 
zurechtlegen lassen“ 16 .-—Bei Hesych 17 finden wir die Glosse: Aapsto<;• vno rispcrwv 
6 cppovipo«;, U7ro 8s Opuywv sxTCop • xcd äenrpocyaXcov 8s tu; ßoXo c, outcoc; xaXstTc«. 

Die Herleitung von gr. sp^ivjt; ist umstritten: Man stellt es entweder zu spSco < 
*fspyjco (Aor. sp^at, Fut. sp£a>) ,tun, machen, vollbringen' 18 oder zu att. sl'pyco, 
jon. spyco (Aor. sp^at, Fut. ep?w) ,Zusammenhalten, einschließen; abhalten, aus¬ 
schließen' 19 . Folgen wir dieser zweiten Deutung, so ergibt sich nicht nur die genaue 
semantische Übereinstimmung mit der Namensdeutung sxrcop .holding fast' (von 
sysiv ,haben, innehaben; halten, abhalten' usw.), die Hesych den Phrygern zu¬ 
schreibt — worunter nur griechisch sprechende Gewährsleute aus Phrygien gemeint 
sein können 20 —, sondern auch die richtige Übersetzung des Vordergliedes im alt- 
pers. Namen: däraya-, etwa ,der hält, festhält, zusammenhält, besitzt' 21 . Bemer¬ 
kenswert ist das Fehlen des Hintergliedes apers. vau- ,gut‘ in diesen griech. Über¬ 
setzungen •— aber auch die griech. Namenform Aapsio? entspricht ja nur dem 
Vorderglied des apers. Königsnamens, mit exakter Wiedergabe von apers. ay, das 
ja e,y gesprochen wurde 22 , durch ei, und Überführung des apers. «-Stammes in 
einen gr. o-Stamm, wie apers. Marduniya- : gr. MapSovio«; u. a. 23 . 

3. Aber nicht nur die im Griechischen übliche Namenform Aapetcx; und die eben 
besprochenen Deutungen dieses Namens -— sowie die bei Aischylos vorkommenden 
Vokative Aapidv und der Akkusativ Aocpswcv 24 , die sich unschwer als Umdeutung 


13 Herodot, Historien. 2 1959 (= Kröners Taschenausgabe Bd. 224). 

14 Herodotus. 4 Bde., London 1961—1963 (= Loeb Classical Library). 

16 BNF. 15 (1964) 195 A. 54. 

16 Vgl. auch Schmitt a. (oben A. 1) a. O. 142. 

17 Hesychii Alexandrini Lexicon, ed. K. Latte, vol. I (1953) S. 405, 8 266. 

18 So schon im Etymologicum Magnum; vgl. die beiden oben angeführten Über¬ 
setzungen. 

19 Vgl. das Verbalabstraktum auv-Epäjis ,das Zusammendrängen, Verbinden'; daher 
Eilers ,Bändiger'. 

20 Nicht verständlich ist mir, was O. Haas, Die phrygischen Sprachdenkmäler (Sofia 
1966 = Linguistique Balkanique 10) 162, zu dieser Hesychglosse bemerkt: „Vielleicht 
nur ein anderer Name für den Wurf im Würfelspiel“. — Daß die Zuweisung einer Glosse 
an die Phryger nichts über die sprachliche Zugehörigkeit des Wortes aussagt, betont 
Haas mehrfach, vgl. bes. 129—133. 

21 Vgl. Keiper a. (oben A. 4) a. O. 253: „ich muss mit Spiegel . . . die Uebersetzung 
des Namens bei Herod. VI 98 durch Ip&dvjc = ,der Zurückhaltende, d. i. Abwehrende' 
(unrichtig E. M. f. psä;!«?, 6 rrpaxTixo?, d. i. der Thatkräftige) für ziemlich richtig erklä¬ 
ren. (Auch die phryg. Uebersetzung = exrcop nach Hesych. ist ganz zutreffend.)“. 

22 e ist phonetische Variante von a vor y : Brandenstein—Mayrhofer a. (oben A. 1) 
a. O. 28; F. B. J. Kuiper, IIJ 8 (1964/65) 300. 

23 Schmitt a. (oben A. 1) a. O. 139. 

24 Der konjizierte Akkusativ *Aapiäva und die von Keiper, a. (oben A. 4) a. O. 253f. 
postulierte apers. Form *Däraya-na- (mit Suffix -na-) sind sprachlich nicht zu stützen. 


aus dem apers. Akkusativ *därayam verstehen lassen — weisen auf eine Kurzform 
des Königsnamens, die wir somit aus der griech. Überlieferung für das Altpersische 
als * Däraya- erschließen können: auch die Nebenüberlieferung im Elamischen zeigt 
diesen Namen auf den Persepolistäfelchen in der Form Dariya = apers. *däraya, 
„nom abrege peut-etre de Dariyawis = därayava(h)us, Darius“ 25 . Und vielleicht 
erfordern auch die Fortsetzer des Altpersischen für diese Sprache ein Appellativum 
*däraya (als Titel eines Beamten): Du Cange 26 verzeichnet Sap „nomen magnae 
dignitatis apud Persas in Martyrio S. Syrae n. 13. 14. 18. 23“ vom Ende des 6. Jhs.; 
nach B. Hemmerdinger 27 ist dieses Wort in der Bedeutung ,gouverneur d’une pro- 
vince' auch in einem syrischen Lexikon des 10. Jhs. belegt, und F. Steingass 28 ver¬ 
zeichnet dar ,keeper, possessor, lord, master'. Nach Th. Nöldeke 29 allerdings ist 
hier „der in syrischer Schrift fast unvermeidliche Fehler DR für RD gemacht“ 
worden, der auch im syrischen Original, das den griechischen Märtyrerakten zu¬ 
grunde liegt, anzunehmen ist; pers. dar wäre demnach vox nihili und zu ersetzen 
durch rad (vgl. awest. ratu- ,Richter', pehl. rat). Falls wir där jedoch (mit Hemmer¬ 
dinger) trotzdem als echt anerkennen, wäre dieses Wort über *därä < *därää auf 
apers. * däraya zurückzuführen (während der apers. Königsname Därayavaus im 
Neupers. als Däräv, Däräb, Därä erscheint) 30 ; apers. *däraya ,Inhaber, Besitzer, 
Herr, IxTcop, ipEifjp“ steht neben därayämiy ,festhalten, innehaben, besitzen' wie 
apers. baga ,Gott‘, eigentlich ,Zuteiler' neben iran. *bag- ,zuteilen' (vgl. ai. bhajämi 
,ds.‘) oder (arMi)-bara ,(Speer)-träger‘ neben barantiy ,sie tragen', und entspricht 
einem ai. -dhärayd- ,festmachend' (oder: ,festhaltend'?) als Hinterglied in Kom¬ 
posita, das zum Präsensstamm dhärdyati gebildet ist 31 : „Die Hinterglieder auf -«-, 
namentlich soweit sie Nomina agentis sind, stehen dem Sinn nach einem Part. 
Präs, nahe; es werden daher seit der vedischen Zeit gern neue Hinterglieder (seltener 
Simplicia) auf -«- aus Präsensstämmen gebildet“ 32 . 

Däraya-vauS ,Inhaber des Guten' ist ein Determinativ-Kompositum mit einem 
Verbalnomen als Vorderglied wie etwa die awest. Namen Ndmö.vayhu- ,Zuteiler 
des Guten' oder Jarö.vayhu- ,der über das Gute wacht' 33 ; ebenso gebildet sind die 
aus der Nebenüberlieferung für das Altpersische zu erschließenden Namen *Däraya- 
farnah- ,Besitzer des Farnah' (aramäisch Dryprn, elam. Dariparna ; vgl. den apers. 
PN. Vinda-farnah- ,der das Farnah erlangt (hat)') und * Däraya - väna - (?) ,der den 


25 E. Benveniste, Titres et noms propres en iranien ancien (Paris 1966) 82. 

26 Glossarium ad scriptores mediae et infimae Graecitatis (Lyon 1688, Nachdruck 
Graz 1958), Appendix S. 53. 

27 Byzantinoslavica 30 (1969) 23f. 

28 Persian-English Dictionary. 3 London 1947. 

29 Geschichte der Perser und Araber zur Zeit der Sasaniden, aus der arabischen Chro¬ 
nik des Tabari übersetzt und mit ausführlichen Erläuterungen und Ergänzungen ver¬ 
sehen (Leyden 1879) 447. Ihm folgt P. Horn, Grundriß d. neupers. Etymologie (Straß¬ 
burg 1893) 116, Nr. 527, und zuletzt P. Devos, Analecta Bollandiana 64 (1946) 97. 
Dagegen Hemmerdinger a. (oben A. 27) a. O. 

30 Vgl. P. Horn, Neupers. Schriftsprache, in: W. Geiger—E. Kuhn, Grundriß d. iran. 
Philol. 1. Bd„ 2. Abt. (Straßburg 1898—1901) 23 und 51. 

31 J. Wackernagel, Ai. Gramm. 2, 1 (Göttingen 1905) 180. 

32 J. Wackernagel—A. Debrunner, Ai. Gramm. 2, 2 (1954) 81. Sperrung von mir. 

33 J. Duchesne-Guillemin, Les composes de l’Avesta (Liege 1936) S. 198f. § 236 
und S. 201 § 240 mit A. 14. — L. Renou, Le type ksayädvira-, BSL 41 (1940) 
217—220. 
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Sieg festhält, Herr des Sieges' (aram. Dryw’n) 34 . Der oft verglichene awest. Name 
Därayat.ra&a- ,Herr des (der) Streitwagen(s)' hingegen zeigt im Vorderglied die 
partizipial empfundene Form mit LSuffix 35 . 

4. Das bei Strabo im Akkusativ überlieferte Aapirjx7)v gibt die Koseform zu 
einem solchen Namen wieder; es steht somit für apers. *Därayaka- 36 ; gr. -iv)- für 
apers. -ayä- (eyä) ist auffallend, aber bei einem so späten Schriftsteller, dessen 
Quelle wir überdies nicht kennen, scheint mir diese Lautvertretung kein unüber¬ 
windliches Hindernis zu sein. — Es stehen also nebeneinander die iran. Namenformen 

Däraya-vaus *Däraya *Därayaka 
wie Frädat.vayhu- Frclda *Frädaka. 

Der Name Frädat.vayhu- ,Mehrer des Guten' ist uns im Awesta überliefert 37 ; die 
Form *Frädaka ist aus elam. Pirraddalcka der Persepolistäfelchen zu erschließen 38 ; 
ebenda findet sich auch Pirrada, das uns als Fräda aus den Achämenideninschriften 
als Name eines margianischen Rebellen bekannt ist 39 . 

5. Die griech. Formen Aaps£o<; und Aapiav lassen sich also als Wiedergabe von 
apers. *Däraya- verstehen, das eine Kurzform des Namens Därayavaus sein kann 
oder aber ein Appellativum ,Inhaber, Besitzer, Herr'; AaptYjxv);; ist Wiedergabe 
der hypolcoristischen Form *Därayaka-: wie aber ist die griech. Form Aapstatoc; 
zu erklären ? Während F. Justi 40 in Aapeuxiop eine „Koseform“ zu Aapetoc; sieht, 
gilt heute allgemein — letztlich zurückgehend auf Keiper 41 — die Form Aoopsiodot; 
als die ältere, aus der Aapsioc; durch haplologische Kürzung entstanden sei 42 . 
Abgesehen davon, daß wir bei haplologischer Silbenellipse im Griechischen in der 
Regel den Ausfall der ersten Silbe 43 und somit eine Form *Aapodo<; (und nicht 
Aapsüop) erwarten würden, finde ich keinen rechten Weg zur Herleitung von 
Aapstaio? aus Därayavaus 44 : zu erwarten wäre in diesem Falle eine Form *Aapsta- 
(f )o? o. ä.; wie soll man gr. -cm- verstehen ? Etwa durch Assimilation -eiau- > 
-aiai- ? — Wir müssen Justi recht geben: Wie schon Th. Nöldeke 45 gezeigt und 
worauf R. Schmitt 48 wieder verwiesen hat, finden wir zahlreiche iranische Namen¬ 
formen mit einem hypokoristischen Suffix, das in der griechischen Überlieferung 
als -cnoc, erscheint, oft auch neben Deminutiven auf -aka-, gr. -axv)<;: 


34 M. Mayrhofer, Die Sprache 17 (1971) 69; ders., Aus der Namenwelt Alt-Irans 
(Innsbruck 1971 = IBS. Vorträge 3) 12 mit A. 30. 

36 Vgl. oben A. 33. 

36 So schon Keiper a. (oben A. 4) a. O. 254; zustimmend Wilh. Schulze, Kleine Schrif¬ 
ten (1933) 275 A. 5 = KZ 33 (1895) 221 A. 4. Vgl. E. Schwyzer, IF 39 (1931) 12 A. 3. 

37 Yt. 13, 121. 

38 Benveniste a. (oben A. 25) a. O. 90. 

30 Brandenstein—Mayrhofer a. (oben A. 1) a. O. 118. — Ist Fräda vielleicht gar nicht 
Kurzname, sondern einstämmiger Name: .Mehrer' ? 

40 A. (oben A. 1) a. O. 78. 

41 A. (oben A. 4) a. O. 

42 R. G. Kent, Old Persian (New Haven 1953) 189; Duchesne-Guillemin a. (oben A. 1) 
a. O.; Schmitt a. (oben A. 1) a. O. 120 A. 11. 

43 E. Schwyzer, Griech. Gramm. 1 (1939) 262. 

44 Vgl. Schmitt a. (oben A. 1) a. O. 143f., der von der gegenüber Aapsio? „exakteren 
Form“ des Namens Aäpsioüoi; spricht, die „auch so noch weit genug vom altpersischen 
Därayavaus entfernt“ sei. 

45 Persische Studien, SB. Akad. Wien 116 (1888) 413—415. 

46 Altpers. *Rtaxaya- und die sogenannten zweistämmigen Koseformen, BNF NF 7 
(1972) 73—76. 


Wie 

’Aptato<;, 

’Ap axxrji; 

neben 

Vollnamen 

wie 

’Api,apdp.vy)(; 

= apers. Ariyäramna- 

u. a., 


Mirpaio^, 

neupers. Mihrak 
< iran. *Mi§raka- 


MtTpaSdtT]!; 

= iran. *Miftradäta- 



fern. 

Ma^oda 47 , 

Ma^d xv)<; 

= neupers. Mazdak 


awest. 

Mazda.x&aftra- 


SO 

steht 

Aapeimop, 

AapiYjxv)? 

< iran. *Därayaka- 

neben 

apers. Därayavaus. 



Wenn wir dieses altiran. Suffix zur Bildung von Hypokoristika mit Schmitt 48 
als *-äya- ansetzen, kommen wir auf eine altpers. Form *Därayaya-, die uns jedoch 
wegen der griech. Wiedergabe Schwierigkeiten bereitet: -äy- erschiene einmal als 
dann als -ca-. Ich finde die Erklärung darin, daß wir dieses Suffix fürs Altiran, 
mit langem & ansetzen müssen, also *-äya-, Schon oben S. 378 mit A. 22 wurde 
darauf hingewiesen, daß altpers. ä vor y als e gesprochen wurde und dementspre¬ 
chend in der griech. Wiedergabe als s erscheint; dies war offenbar auch vor vokali- 
schem i der Fall, wofür als Beispiele dienen mögen der Name der apers. Provinz 
Haraiva: gr. ’Apsta, Einwohner ’'Apsioi (’Apstoi) 49 ; apers . paridaida- .Lustgarten': 
gr. TOxpaSeuro;; 60 ; apers. alßaina- .dunkelfarben': gr. IIovtoc; äßivoß 1 . Dagegen 
steht gr. -ca- in den bei Schmitt 62 angeführten Beispielen aus Herodot nur für apers. 
-äy-, nie für -äy-: so im männlichen PN. 'Tjicdvjc;: apers. *Umäya 63 (vgl. elam. PN. 
Umaya 3i , awest. humäya- .schöne Gedanken habend') oder im Namen der medi- 
schen Provinz Nisäya: gr. neS'iov Nvjcmov (Nlnaiov) 55 . Das letzte Beispiel zeigt 
die in apers. Länder- und Völkernamen mehrfach auftretende Endung -äya, wie 
sie etwa vorliegt in Arabäya .Arabien, Araber', Mudräya Ägypten, Ägypter', 
Putäya ,Libyer', und die wir für die iranischen Völkernamen, die uns nur durch 
i die griechische Nebenüberlieferung bezeugt sind, wie etwa die bei Herodot genann¬ 

ten A^pouataiot, ©apavafot, ITavü-iaXaioi 66 , voraussetzen dürfen. Somit möchte 


47 Skyth. Frauenname bei Lukian, Toxaris 44—46, 51—53 passim. 

48 A. (oben A. 46) a. O. 

49 Schmitt a. (oben A. 1) a. O. 123 mit A. 41, 126 mit A. 57; Brandenstein—Mayr¬ 
hofer a. (oben A. 1) a. O. 124. 

50 Brandenstein—Mayrhofer a. (oben A. 1) a. O. 137. 

51 Ebenda 101. 

52 A. (oben A. 1) a. O. 

53 Schmitt a. (oben A. 1) a. O. 130 mit A. 88. Die Frage, wie der Spiritus asper zu er¬ 
klären sei, ist müßig, da dieser im Griechischen bei jedem mit u anlautenden Wort steht. 

54 Benveniste a. (oben A. 25) a. O. 95. 

55 Schmitt a. (oben A. 1) a. O. 123 mit A. 38. 

66 Ebenda 137. Die Avipouaiatot und navlhocXatoi gehören nach Herodot 1, 125, 
4 zu den persischen Stämmen, die Kyros zum Abfall von den Medern zu bewegen 
trachtet. 
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ich das altiranische Personennamen-Suffix als *-äya- ansetzen (das vom eben ge¬ 
nannten -äya- in Länder- und Völkernamen wohl zu trennen ist 57 ); für Aapstafo? 
ergibt sich demnach eine apers. Form *Därayäya-. 

Eine Möglichkeit muß allerdings noch erwähnt werden, die bisher in der Litera¬ 
tur kaum beachtet wurde: daß es sich nämlich bei hypokoristischen Iranier-Namen 
auf -uZoi;, soweit sie nur bei griechischen Autoren überliefert sind, um ein griechi¬ 
sches, hauptsächlich jonisches Suffix handeln könnte; vgl. etwa jon. 68caoq ,zum 
Weg gehörig' von oSoc; f. ,Weg‘ oder Namen wie 'ExaTato?, ’Ophaicx;, II(t)oXs- 
[irj.lor; r ‘ 3 . Daß es jedenfalls ein iranisches Kosenamensuffix *-äya- gegeben hat, wird 
erwiesen durch die Nebenüberlieferung in den anderen Sprachen, hauptsächlich 
dem Elamischen der Persepolistäfelchen: gr. ’ApTayatrjt;, elam. Irdakaya, aramäisch 
’rthy < iran. *litah&ya- oder gr. ’Apvato?, elam. Irdaya < iran. *Rtäya stehen 
neben Vollnamen wie iran. *$ta-hsaga, gr. ’ApTa^sp^Tj c, usw. 58 . 

Vielleicht tritt dieses iran. Kosenamensuffix nicht nur an zweistämmige Namen, 
sondern auch an einstämmige; dies ist sicher der Fall im Nordiranischen, wie die 
skythischen Namen zeigen: 

Wie nouplkuo?, FIoupFaxy]«; neben <J>oupxa<; 60 , 

YlanaZoc, ,Väterchen' 01 (miran. Päpak) neben llaßac; 

(miran. Pap, Päpa) 62 , 

so stünde dann der altpers. Königsname 

Aapsiocio?, AapiYjXTjc; neben Aapeio?. 

Dafür, daß Aapsio? im Griech. die ältere Form ist und Aapsiaio? die Kose¬ 
form dazu, spricht auch die Beleglage: Aischylos und Herodot kennen nur die auf 
ein apers. *Däraya zurückweisenden Namenformen Aapstoc;, Aap(e)i.av; erst der 
spätere Ktesias (der die Form auf -cdoc, bevorzugt haben kann, da diese 
Endung auch in Namen seines Dialektes häufig war) hat Aapeiocio? 63 : interessan¬ 
terweise nicht für den ersten Großkönig dieses Namens, sondern für einen späteren 
Prinzen aus diesem Haus; dann auch für den König Dareios II., der zunächst 
r Ll'/pc,, später Aapeiaio? genannt wird, 'ilyoc, = apers. Vahauka ist Kurzform 
zu einem mit va(h)u- zusammengesetzten Namen, in unserem Fall wohl zu Däraya- 


67 Vgl. aber x<x Mixpodcov öpvj (Lukian, Toxaris 52), wo ein Völkername Mixpcüoi vor¬ 
liegen dürfte, der zu dem oben erwähnten Personennamen Mixpato? stimmt. 

68 Schwyzer a. (oben A. 43) a. O. 467 mit Literatur. 

59 Schmitt a. (oben A. 46) a. O. 

60 Diese Namen bedeuten eigentlich ,Söhnchen, Sohn', vgl. alanisch (altossetisch) 
cpoupx ,Sohn‘, osset. dig. furt, iron. fyrt, awest. puöra- ,ds.‘; V. I. Abaev, Osetinskij 
jazyk i fol’klor 1 (Moskva 1949) 177; ders., Istoriko-etimologiceskij slovar’ osetinskogo 
jazyka 1 (Moskva 1958) 500; L. Zgusta, Die Personennamen griechischer Städte der 
nördlichen Schwarzmeerküste (Praha 1955) S. 135, § 185. 

61 Herodot 4, 59, 2: Exulhaxl . . . Zzbc, 84 oplMxaxa xaxa Y''<o|j.r]v ys xrjv epyjv xaXeopsvo«; 
narcaio?. Vgl. Zgusta, Archiv Orientälnl 21 (1953) 270f. 

62 Justi a. (oben A. 1) a. O. 241 s. v. Päpa, Päpai, Päpak ; Zgusta a. (oben A. 60) 
a. O. S. 303f. § 602; Abaev, Istoriko-etimologiceskij slovar’ (oben A. 60) 229 s. v. baba 
,Vater 1 . — Ebenso verstehe ich na.ya.ii]- xiitov. ExuOxcrxl (Hesych) als Deminutiv zu 
modisch aroxxoc ,Hündin'. 

63 Auf Ktesias beruht wohl auch die interpolierte Stelle bei Xenophon, siehe oben 
S. 377 mit A. 10. 
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vaus ai , also neben Aapsiaioi; nur eine andere Koseform desselben apers. Voll¬ 
namens 65 . 

Die volle apers. Namenform Därayavaus spiegelt sich in der griech. Überlieferung 
nirgends wieder, was uns nicht zu verwundern braucht: „Die Achämenideninschrif- 
ten bewahren naturgemäß die offizielle Form, die im Volk lebendige Tradition hat 
die Kurznamen festgehalten“ 66 . 

6. Vielleicht darf ich es wagen, noch einen Schritt weiter zu gehen. Wie vor ihnen 
die Könige von Ägypten, Assyrien usw., so nahmen auch die Perserkönige Thron¬ 
namen an 67 . Auch die von Dareios besiegten Rebellen legten sich als Prätendenten 
solche Thronnamen zu, wie uns der Großkönig selbst in der Bagistaninschrift mit¬ 
teilt: „And one man, a Babylonian, by name Nidintu-Bel, son of Ainara —• he 
rose up in Babylon; thus he deceived the people: ,1 am Nebuchadrezzar the son 
of Nabonidus.' ... he seized the kingdom in Babylon“. — „One man, by name 
Martiya, son of Cincikhri ... he rose up in Elam; to the people thus he said, ,1 am 
Imanish, king in Elam'“. — „One man, by name Phraortes, a Median — he rose 
up in Media. To the People thus he said, ,1 am Khshathrita, of the family of Cyaxa- 
res' ... he became king in Media“ 68 . — Ist nicht anzunehmen, daß auch Dareios I., 
ehe er sich zum Sturz des Bardiya verschwor — Dareios war der Usurpator, nicht 
Bardiya 69 —, einen anderen Namen getragen hätte? Gehe ich zu weit, wenn ich 
vermute, daß *Däraya ,Inhaber, Besitzer, Herr' nicht Kurzform zum Namen 
Därayavaus ist, sondern sein ursprünglicher Name gewesen sein könnte 70 , den er 
bei der Machtergreifung zu DärayavauS ,Inhaber des Guten' erweitert hätte ? Ich 
möchte auf die Stelle in seiner Grabinschrift hinweisen, wo er von sich sagt: 

hamaranakara amiy ushamaranakara 
asabära uväsabära amiy 
-&anuvaniya w&anuvaniya amiy 
arStika amiy uvärstika 


64 Brandenstein—Mayrhofer a. (oben A. 1) a. O. 151; W. Eilers, BNF 15 (1964) 190 
A. 38. 

66 Wenn es in den Photiosauszügen aus Ktesias (Jacoby a. [oben A. 5] a. O., F. 15, 
S. 469, Z. 18) heißt: ßaaiXeuEt Tlx 0 ?) xal gexovoptd^Exat Aapetato? (v. 1. Sapieto;), so ist 
damit nicht gesagt, daß der Achämenidenprinz bei seiner Thronbesteigung den Namen 
geändert hätte, sondern wohl nur, daß er von Ktesias jetzt nicht mehr in der Kurzform 
T flx°C) sondern unter der längeren (feierlicheren) Namenform Aapeiaio? angeführt wird 
(im folgenden meist T fix°? ° xal Aapeiodoc;), die seinem Thronnamen Därayavaus jeden¬ 
falls nähersteht; es besagt aber nicht, daß Aapstaio? die Wiedergabe von apers. Däraya¬ 
vaus sein müßte. 

66 Wilh. Schulze, Kleine Schriften (1933) 276 = KZ 33 (1895) 222. 

67 Justi a. (oben A. 1) a. 0., S. IVf. —- Vgl. besonders Curtius Rufus 6, 6, 13: Namque 
Bessus veste regia sumpta Artaxerxen appellari se iusserat. 

68 DB I, 77—81; II, 8—11; 14—-17. Übers, von Kent a. (oben A. 42) a. O. 120 und 
123. 

69 A. T. Olmstead, History of the Persian Empire (Chicago 1959) 107ff.; C. Schedl, 
ZDMG 115 (1965) 250; vgl. I. M. Diakonoff, W. B. Henning Memorial Volume (London 
1970) 104. 

70 Zu Beamtentiteln als Namen siehe Justi a. (oben A. 1) a. O., S. VIII. Die Namen¬ 
form *Däraya zeigt kein hypolcoristisches Suffix: „Fehlt das Kose-Affix, so ist schwer 
zu entscheiden, ob man einen ursprünglich einfachen Namen . . . vor sich hat, oder die 
Hälfte eines zusammengesetzten Namens“, Justi ebenda Vllf. 
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,als Kämpfer bin ich ein guter Kämpfer, 
als Reiter bin ich ein guter Reiter, 
als Bogenschütze bin ich ein guter Bogenschütze, 
als Lanzenkämpfer bin ich ein guter Lanzenkämpfer 171 ; 
ähnliches wollte er wohl durch die Annahme des Thronnamens ausdriicken: 

,als Herr hin ich ein Herr des Guten 1 , 
eingedenk der Worte Zarathustras: 

huxsadrä xsSntam mä nd dusdxSailrä xsdntä 

vanhuyä cistöis syaoßanäiS 

,gute Herrscher sollen die Macht übernehmen 

— nicht sollen schlechte Herrscher die Macht über uns übernehmen — 
mit den Werken der guten Erkenntnis 172 . 

Vielleicht ist die Deutung des Namens Aapeio? als <pp6vt,p,o<; ,der Verständige, 
Einsichtige 1 , die Hesych den Persern zuschreibt, von daher zu verstehen, daß näm¬ 
lich jemand, der sich als ,Besitzer des Guten 1 bezeichnet, als cppovipo!; gelten kann 73 . 

Zusammenfassend zeigt sich also folgendes Ergebnis: 

1. Die griech. Namenform Aapsioi; ist nicht durch haplologische Kürzung aus 
Aapsiaio? entstanden, sondern die genaue Wiedergabe von apers. *däraya, wofür 
neben dem in der elam. Nebenüberlieferung vorliegenden Namen Dariya und dem 
bei Aischylos vorkommenden (Akkusativ und) Vokativ Aapiav auch die Deutun¬ 
gen jsxxcop, sp^iY)?’ sprechen. 

2. Aapeiaio? zeigt — wie andere apers. Personennamen — ein hypokoristisches 
Suffix -äya- ; für die Länge im ä dieses Suffixes spricht die unterschiedliche Wieder¬ 
gabe: apers. äy erscheint im Griechischen als st, (im Elam. als ey, iy oder i), apers. 
äy als ai (elam. ay), wie auch das (diesem wohl nicht verwandte) -äya- in apers. 
Länder- und Völkernamen im Griechischen durchwegs mit ai wiedergegeben wird. 

[KN.: Herrn Univ.-Prof. Dr. M. Mayrhofer (Wien) danke ich für den freundlichen 
Hinweis auf M. Gottschald, Deutsche Namenkunde 2 (1942) 48, wo Dareios als Kurz¬ 
form zu Darajavausch angeführt wird; auch Herrn Prof. Dr. R. Schmitt (Saarbrücken) 
danke ich für wichtige Hinweise.] 

2. Die Abstammungssage der Sannaten 

Herodot berichtet im 4. Buch seiner Historien vom Zug des Dareios gegen die 
Skythen. Diese erkennen, daß sie allein nicht stark genug sind, und rufen die Nach¬ 
barstämme zu Hilfe: die Taurer, Agathyrsen, Neurer, Menschenfresser (Andropha- 


71 Nb 34; 41—44. — Auch wenn diese Grabinschrift auf ein älteres Formular zurück¬ 
gehen sollte, das schon von den Königen vor Dareios verwendet worden wäre (vgl. die 
gleichlautende Grabinschrift des Xerxes; dazu M. Mayrhofer, Xerxes — König der 
Könige, Almanach d. österr. Akad. d. Wiss. 119 [1969] 160f.), widerspricht dies meiner 
Auffassung nicht: Dareios wird bei seiner Thronbesteigung und der Wahl seines Thron- 
namens diese Formel sicher nicht unbekannt gewesen sein. — An einer anderen Stelle 
seiner Grabinschrift (Na 39—41) spielt Dareios vielleicht auf seinen Namen an: avä 
dahyäva taya Därayavaus hsäyadiya adäraya „jene Länder, die der König .Besitzer des 
Guten 1 besaß“. 

72 Y 48, 5. Text und Übersetzung nach H. Humbach, Die Gathas des Zarathustra, 
1 (1959) 139. 

73 Vgl. auch die Benennung des Dareios als .göttergleichen Ratgeber 1 bei Aischylos, 
Perser 654—656 (lyr.): Fso|ü)(mop 8’ ImxATjaxsTO Tiipacuq, Fso|H|<mop 8’ eay.z'j. 


gen), Schwarzröcke (Melanchlainer), Gelonen, Budiner und Sauromaten (Kapitel 
102). Bevor Herodot den Bericht im Kap. 118 fortsetzt („Zu den versammelten 
Königen dieser hier geschilderten Völker also kamen die Boten der Skythen“ 1 ), 
werden die genannten Völkerschaften in je einem Kapitel kurz charakterisiert 
(103—109); die Abstammungssage der Sauromaten jedoch wird ausführlich in acht 
Kapiteln (110—117) geschildert. Nach der Überschrift: „SaupopiocTEMv Ss Tcspt 
d)8s XsyeTai“ erzählt er die Sage aus der Zeit, „da die Griechen mit den Amazonen 
Krieg führten“, wobei er gleich zu Beginn eine skythische Glosse einflicht: „ots 
"EAXt)V£<; ’Apia^oai sfxayeaavTo (xa^ 8e ’Apa^ova? xaAsoucu Sxüffai Oiopxaxa, 
Süvaxai 8s xö oüvopia xoüxo xocxa 'EXAaSoc yAwatmv dcvSpoxxovoi • oiöp yap xaXsoucn 
avSpa, to 8s mxxa xxeiveiv), tote Aoyo<; . . .“. Nach der Schlacht am Thermodon 
seien Amazonen in das Gebiet der Skythen verschlagen worden, wo sie raubend und 
plündernd durchs Land zogen. Eine ausgesandte skythische Jungmannschaft ge¬ 
winnt die Frauen für sich, mit denen der neue Stamm der Sauromaten begründet 
wird. Drei Tagesreisen jenseits des Tanais lassen sie sich nieder, wo sie heute noch 
wohnen. „Daher kommt es denn, daß die Erauen der Sauromaten noch immer an 
ihrer alten Lebensweise festhalten, zu Pferde auf die Jagd reiten, mit und ohne ihre 
Männer, auch in den Krieg mitziehen und dieselbe Tracht haben wie die Männer“ 
(116). „Ocovfl 8s oi Eaupopaxai vopi^ouai SxufhxTj, uoXoixi^ovtsi; oorcyj dato xoö 
äpyaiou, sxsi oü ypyoxoic; e^spiocD-ov aüx7)v ai ’Apa^ovs«; —- Die Sauromaten spre¬ 
chen skythisch, aber fehlerhaft, weil damals die Amazonen die Sprache nicht gut 
gelernt haben“. Herodot schließt mit der Bemerkung, daß keine Jungfrau heiraten 
dürfe, bevor sie einen Feind getötet habe; „manche werden alt und sterben, ohne 
sich zu vermählen, weil sie dies Gesetz nicht haben erfüllen können“ (117). 

Dazu bemerkt W. Aly 2 : „Ein Stück besonderer Art ist die Amazonensage. An 
das Volk der Sauromaten anknüpfend hat es die einfache Tatsache zum Ausgangs¬ 
punkt, daß bei diesen die Weiber wie die Männer reiten, jagen und in den Krieg 
ziehen. Quellenangabe fehlt; die Erzählung ist als Aoyo<; bezeichnet und geht in 
der zweiten Hälfte in direkte Rede über. Die Amazonen haben trotz ihrer weiten 
Verbreitung nach sonstiger Tradition im Skythenlande nichts zu suchen. Es ist also 
wieder lokale Sage nicht ohne Zwang in griechischen Formen verarbeitet. Das ver¬ 
rät die phantastische Anknüpfung an den Kreis von Themiskyra. Die Chronologie 
stimmt nicht zu der pontischen Ursprungssage IV 8—10, wo Herakles, der die 
Amazonen vom Thermodon vertreibt, Vater des Skythes heißt. Trotzdem werden 
es dieselben pontischen Griechen sein, die beides erzählten . . . Mag also auch mehr 
dahinterstecken, was Herodot auffaßte, war eine ionische Novelle“. 

Dieser von den pontischen Griechen erzählte Aoyo c, dient also einmal der Be¬ 
gründung der Tatsache, daß bei den Sauromaten „die Weiber wie die Männer reiten, 
jagen und in den Krieg ziehen“, andrerseits aber auch — was Aly nicht sagt, bei 
Herodot jedoch klar ausgesprochen ist -—• der Erklärung der Sprachverwandtschaft 
zwischen Skythen und Sauromaten. Der Kern der Sage, ver sacrum und Frauen¬ 
raub, ist sicher bodenständig. Wie aber kommen die Amazonen, die „nach sonstiger 
Tradition im Skythenlande nichts zu suchen“ haben, und die skythische Glosse in 
diesen Zusammenhang ? Die Antwort scheint mir einfach: Die Skythen wußten, 
daß die Sauromaten von .Männertötern 1 — Oiopxaxa abstammen, und was lag den 


1 Die Übersetzungen aus Herodot gebe ich nach A. Horneffer, Herodot, Historien 
2 1959 ( = Kröners Taschenausgabe Bd. 224). 

2 W. Aly, Volksmärchen, Sage und Novelle bei Herodot und seinen Zeitgenossen 
(Göttingen 2 1969) 131 f. 
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Griechen näher, als diese den Amazonen gleichzusetzen ? Daraus resultiert auch als 
selbstverständliche Folge der die barbarische Wildheit dieses Volkes charakterisie¬ 
rende Zusatz, daß keine Jungfrau heiraten dürfe, bevor sie einen Feind getötet habe 3 . 

Die Sauromaten leiteten also ihre Herkunft von ,Männertötern‘ ab. Die Griechen 
verstanden ,Mann‘ im sexuellen Sinn als Gegensatz zu ,Frau‘ und deuteten diese 
,Männertöter' dementsprechend als Amazonen. ,Mann‘ kann aber ebensogut im 
Sinne von ,Krieger, Held' gebraucht sein, und dann sieht die Sache gleich ganz 
anders aus! ,Männertötend' kennen wir als altes aus der idg. Dichtersprache er¬ 
erbtes Epitheton für Götter und Helden im Indischen, Iranischen und Griechischen 4 : 
Der Gott Rudra trägt RV. 4, 3, 6d den Beinamen nrliän-, bei Homer heißen u. a. 
Ares und Hektor ävSpotpovoi, und im Gathaawestischen ist die Rede vom „Wirken 
der guten Herrscher unter den Männertötern und Männerverderbern“: huxsaOräis 
jdnvrcf/m xründrqmcä 5 . Fürs Indogermanische läßt sich ein *d 2 np-gvhen- erschließen, 
das in den verschiedenen Sprachen verschiedene Umbildungen durchmachte; in 
gathaawest. pnvr- < *pn-nw- haben wir Umstellung der Kompositionsglieder, vgl. 
die griech. Personennamen KXsavSpoc; und ’AvSpoxAyjp zur dichtersprachlichen 
Formel xXea ävSpwv 6 . „L’epiteto degli eroi inoltre tende esso stesso a divenire 
nome di persona“ 7 , und so haben wir denn auch die Personennamen jungawest. 
Jannara-, myken. a-no-qo-ta = *<xvopcp6vira(; 8 . Ein Held der Vorzeit oder ein Gott, 
der diesen Namen trug, kann als Stammvater namengebend für die von ,Männer¬ 
tötern' abstammenden Sauromaten gewesen sein. 

Nun stimmt skythisch olopmrra zwar semantisch zu idg. *3 2 nr-gvfien-, nicht aber 
lexikalisch in seinen beiden Kompositionsgliedern otop ,Mann‘ und 7ra-ra ,töten'. 
Skyth. olop steht nach allgemeiner Ansicht (mit Metathese statt *oipo-) für iran. 
awest. vlra- ,Mann' 9 ; tiaxoi wird verschieden erklärt: M. Vasmer vergleicht (wie 
andere vor ihm) iran. awest. paHi- ,Herr‘ und deutet ot6p7t<XT<x als iran. *virapatayö 
,Männerherrinnen' 10 ; M. Mayrhofer stellt 7taToc (mit Vorbehalt) zum Kausativstamm 
von indo-iran. pat- ,fallen', also ,niederwerfen, fallen machen, fällen' 11 ; V. I. Abaev 


3 Auch archäologisch lassen sich keinerlei Spuren von Matriarchat bei den Sarmaten 
nachweisen; vgl. etwa J. Harmatta, Studies in the History and Language of the Sar- 
matians (Szeged 1970) 9 mit Lit. 

4 R. Schmitt, Dichtung und Dichtersprache in idg. Zeit (Wiesbaden 1967) 123—127, 

§ 219—226. 

6 Y 53, 8c. H. Humbach, Die Gathas des Zarathustra (Heidelberg 1959) I, 159 und 
II, 97; Schmitt a. a. O. 123. 

6 Siehe unten 387 mit A. 20. 

7 L. Foraboschi-Porrino, RIL 103 (1969) 55. 

8 So H. Mühlestein, siehe Schmitt a. a. O. 125. 

9 V. I. Abaev, Osetinskij jazyk i fol’klor 1 (Moskva 1949) 172f., 176, 188; W. Bran¬ 
denstein, Mvr)g7)(; xdpiv 1 (1956) 60; L. Zgusta, AION 1 (1959) 156. — Ganz anders 
E. Benveniste, BSL 58 (1963) 53 mit A. 1, der ohne zureichende Begründung oiopnam 
auf iran. *baivarpati-, awest. baevard. pati- ,Myriarch‘ zurückführt. 

10 M. Vasmer, Untersuchungen über die ältesten Wohnsitze der Slaven. I: Die Iranier 
in Südrußland (Leipzig 1923) 15; ders., Eberts RLV 12 (1928) 238 s. v. Skythen, Sprache. 
Dagegen mit guten Gründen Zgusta a. a. O. 151—152. 

11 Bei Brandenstein a. a. O.; ebenso H. W. Bailey, AION 1 (1959) 124 und Zgusta, 

ebenda 156. — Osset. fädyn, fädun mit dem Kausativum fadyn, fadun ,spalten', das 

Bailey a. a. O. 123 vergleicht, gehört nach Abaev, Istoriko-etimologiöeskij slovar’ ose- 

tinskogo jazyka 1 (Moskva 1958) 415f., 430 nicht zu ai. patati ,fällt', pütayati .macht 

fallen' (idg. Wurzel *pet-), sondern zu ai. patati ,birst', pätayati .spaltet' (idg. Wurzel 

*(s)pel-). 
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bevorzugt die Lesung -paT<x der Hesychglosse öppdcTai- oi dcvSpoxTovoi. ExuS-ai 12 
und schlägt vor, *oipopapTa = *vira,-mär-ta zu lesen 13 ; naxct statt -p otzot könnte 
auch durch Assoziation mit gr. 7t<xtsw .niedertreten, mißhandeln' oder -mxTacrcrco 
,schlagen, verwunden' in die Herodothandschriften gekommen sein. Wenn wir 
Abaevs Deutung folgen wollen, können wir vielleicht besser dissimilatorischen 
Schwund des zweiten p in *ot.oppa(p)Ta annehmen 14 , da eine derartige Textver¬ 
derbnis gleich an zwei Stellen unwahrscheinlich wäre 15 . Die Zerlegung von Oöop- 
nc/.ra in die Einzelwörter oiop „avSpa“ und nc/.Ta. „xtsIvsiv“ erfolgte wohl nur zur 
Erklärung des Namens durch Herodots Gewährsleute und braucht uns hier weiter 
nicht zu beschäftigen. 

Die Bildungsweise von *oi.oppa(p)m < *vira-mär-ta läßt sich aus dem Osseti¬ 
schen erklären: Nach Ablösen des Pluralsuffixes -ta (osset. -tä) ergibt sich ein Deter¬ 
minativkompositum *vira-mär-\ das ein Kasusverhältnis ausdrückende Substantiv 
im ersten Glied wird bestimmt durch einen Verbalstamm im zweiten Glied 16 : „Als 
zweites Glied eines Compositums hat der blosse Präsensstamm adjectivische Be¬ 
deutung oder bildet Nomina agentis“ 17 . In unserem Fall gehört das zweite Glied 
— wie in osset. läg-mar ,Mörder', eigentlich .Menschentöter' (osset. lag ,Mann, 
Mensch') — zum Verbum marun .töten, morden'; dieses ist Kausativum zu mälyn 
(< iran. *marya-) ,sterben': zu den Verben mit ä bildet das Osset. Kausative mit a ls . 

Als ,’AvSpoxTOvot;, männermordend' stellt Abaev 19 auch den Personennamen 
Mappapo? (Pantikapaion) hierher: er erklärt ihn aus *Mav-papo? = altosset. 
*man-mar- \ das erste Glied enthielte indo-iran. *manu- ,Mann, Mensch'. 

Der Austausch von synonymen Gliedern ist ein für die idg. Dichtersprache ge¬ 
radezu charakteristisches Phänomen: So erscheint das altererbte xXea dvSpöv 
Homers (etwa Ilias 9, 189) bei Hesiod (Theogonie 100) als xXeta upoTspwv ävfi-pco- 
7tcov, in den homerischen Hymnen (32, 18) als xXsa cpwTwv 20 . Die alte Verbindung 
pey« xXsop (etwa Ilias 10,212) ist austauschbar mit peyr/ xöSop (Ilias 8, 176) 21 
und psyoc eöyo? (Ilias 5, 285). Für hom. dvSpocpovcx; erscheint bei Herodot u. a. 
dvSpoxTovop. Ähnlich wird im Iranischen altes *npjan- .männermordend' im Jung- 
awestischen ersetzt durch synonymes viraja - (Yt 10, 101), vmngan- (Yt 13, 136), 
viragan- (Yt 14, 37), wie schon im Vedischen nrhdn- mit virahdn- wechselt. Ein 
weiterer Ersatz des zweiten Gliedes durch das nordiranische Wort für .töten' führt 


12 K. Latte (ed.), Hesychii Alexandrini Lexicon 2 (Hauniae 1966) S. 776, o 1245: 
„OiopTcaxa vel AtopuaTa codd. Hdt. cuius primam syllabam pro articulo accepisse vide- 
tur glossator“. 

13 Abaev a. (oben A. 9) a. O. 

14 Im Osset. schwindet r etwa vor den Konsonantengruppen zd, st (W. Miller, Die 
Sprache der Osseten. Anhang zu Geiger—Kuhn, Grundriß d. iran. Philologie 1 [1903] 
38, § 44); im Neupers. vor z, k, v u. a. Konsonanten (P. Horn, Neupers. Schriftsprache, 
in: Geiger—Kuhn, Grundriß 1, 2 (1898—1901) 53, § 21, 5). 

16 Vgl. Zgusta a. a. O. 153ff. 

16 Miller a. a. O. 95, § 98c. 

17 Miller a. a. O. 66, § 75, 1. -— Zahlreiche Beispiele dieses Typs bei V. I. Abaev, A 
Grammatical Sketch of Ossetic (The Hague 1964) llOf. 

18 Miller a. a. O. 58, § 69, II. 

19 Abaev a. (oben A. 9) a. O. 172. Vgl. auch L. Zgusta, Die Personennamen griechi¬ 
scher Städte der nördlichen Schwarzmeerküste (Praha 1955) § 1069a, S. 395f. mit Nach¬ 
trag S. 438. 

20 Vgl. Schmitt a. a. O. 29. 

21 Schmitt ebenda 77—-79. 
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dann zu der skyth. Form oiop7tara bzw. *o(,opp.a(p)Ta, ein Austausch des ersten 
Gliedes durch Synonyme für ,Mensch, Mann' ergibt den (skyth.) PN. Mappapoi; 
und osset. lägmar ,(Menschen)mörder‘. 

Die Sauromaten stammen von ,Heldentötern' ab, die skythisch *oiopp,aTa hei¬ 
ßen; bedeutet der Name SaupopocTat, vielleicht dasselbe ? Bei Ersatz des ersten Glie¬ 
des iran. *vira- ,Mann, Krieger' durch süra- ,Held' 22 kämen wir auf eine Form 
*süra-mär-, wozu SaupopLavai < *saura-mä(r)-ta (mit dissimilatorischem Schwund 
des zweiten -?•- wie in *o(,oppa(p)Ta) als Vrddhibildung verstanden werden kann: 
Wie der awest. PN. Oraetaona- vom PN. drita- oder die Bezeichnung der Anhänger 
der kavi -: kävaya- (Y 46, 11), der der Angehörigen der Familie des Xstavi-: 
Xstävaya- (Yt 13, 37. 38) 23 , so wäre der Name der Anhänger oder Angehörigen 
oder Nachkommen des .Heldentöters' *Süra-mär-: *Sauramär-ta mit Vrddhi 
gebildet. 

Neben der bei Herodot, Hippokrates usw. überlieferten Namenform Eaupopavat 
finden wir Sapfxdbroa bei Polybios, Diodor, Strabon usw. 24 , gewöhnlich als jüngere 
Form desselben Namens betrachtet 25 . Ein nordiranisches *Sauramata- (aus *Saura- 
mär-ta-) müßte im Griechischen als *£aupap.<x'rai erscheinen; o in Saupopavai und 
*oLpo|j,aTa < *viramata- könnte griech. Fugenvokal sein oder aber auf einem Wan¬ 
del« > o vor Nasal beruhen, wie er aus dem Osset. bekannt ist 26 . Die Form £app.d- 
vai (mit ä in der ersten Silbe) ließe sich aus *Saiiarmata- erklären, mit derselben 
Metathese -m- > -ar- wie po > op in oioprcaTa < *ot,pop,aTa 27 ; eine solche Form 
könnte von den Griechen des nordpontischen Raumes früh übernommen und nach 
Schwund des Digamma zu Sapp-axai, kontrahiert worden sein. Der Name der 
Suppidrai (Skylax; Steph. Byz. = SaupopaTai), Syrmatae (bei Plinius 6,16,48 
Volle am Oxus) könnte auf Saupop.dvai beruhen 28 oder aber eine auf einer anderen 
Tradition beruhende Wiedergabe von *Sauarmata- sein, mit gr. u für iran. -sw- 
wie in ’A(u)pi,upyi,o(, für Haumavarga 29 . 


22 Awest. süra- ,Held, Herrscher', ai. süra- ,Held, Krieger'; ursprünglich Substantiv, 
später auch adjektiviert: Hj. Frisk, Indogermanica (1938) 6 (= Göteborgs Högskolas 
Ärsskrift 45:1); M. Mayrhofer, Ai. et. Wb. 3 (1970) 365. 

23 Chr. Bartholomae, Vorgeschichte der Iran. Sprachen, in: Geiger—Kuhn, Grundriß 
1, 1 (1895—1901) 44. 

24 Vgl. Zgusta a. (oben A. 19) a. O. 25f., § 13—14. Vollständige Sammlung der Belege 
bei St. Rospond, Eos 55 (1965) 235—239, der Eappaxla schon für Hesiod, Sappdam für 
Hekataios von Milet u. a. voraussetzen will. 

25 Anders Rospond a. a. O. 228—244 und LPosn 10 (1965) 15—28, der Sappaxai (als 
Anwohner eines Flusses *Sarma) zur idg. Wurzel *ser-/sor- .fließen' stellt und diese 
Namenform als die ältere ansieht, wogegen die „Schriftform“ Saupopaxai die von Herodot 
und anderen „Stubengelehrten“ gräzisierte Namenform darstelle (mit anaptyktisehem 
o und Ersatz des a durch au). Ebd. auch zu den bisherigen Erklärungsversuchen des 
Sarmatennamens. 

26 Osset. o < iran. ä, a vor n, m; etwa osset. nom — awest. nqma ,Name‘, osset .fonj = 
awest. paiica ,fünf‘. Miller a. a. O. 20; H. Hübschmann, Etymologie und Lautlehre d. 
osset. Sprache (1887) 86f„ § 10. 

27 r -Metathesen sind sowohl im Griechischen als auch in den iranischen Sprachen 
häufig; etwa iran. &r, xr, br > osset. rt, rx, rw (Hübschmann a. a. O. 108f., § 35; Miller 
a. a. O. 36, § 43); ähnlich im Persischen (Horn a. a. O.), etwa farmän < apers. framänä- 
,Befehl'. 

28 Rospond a. (oben A. 24) a. O. 241; vgl. Zgusta a. (oben A. 19) a. O. 26, § 14. 

29 R. Schmitt, ZDGM 117 (1967) 123 und 127. 


Verschiedene Könige des Bosporanischen Reiches tragen auf Inschriften den Bei¬ 
namen HaupopaTY):;, der nach Zgusta 30 „in der königlichen Familie in den einander 
folgenden Generationen schon nicht als ein wahres Ethnikon aufgefaßt, sondern 
als ein Ahnenname gebraucht wurde“: vielleicht dürfen wir hier noch den letzten 
Rest einer alten Erinnerung daran erkennen, daß die sarmatischen Könige ihre 
Abkunft von einem ,Heldentöter' herleiteten. Die im Singular richtige Namenform 
könnte vorliegen im PN. Sauromaces (Ammianus Marcellinus 27, 12,4), osset. 
Saurmag, Surmag ,Name eines grusinischen Herrschers' 31 , falls wir diesen auf 
*Saura-mär-ka- (mit dem im Iran, beliebten A-Suffix, vgl. osset. maräg ,Töter') 
zurückführen dürfen. 

So weisen uns denn die sarmatischen ,Heldentöter' auf Spuren der indogermani¬ 
schen Dichtersprache bei den nordiranischen Völkern. 


30 A. (oben A. 19) a. O. 336, § 767. 

31 Von Abaev a. (oben A. 9) a. O. 154f., 184, 220 wie der Name der Sauromaten er¬ 
klärt als osset. *saw-arm-ag- ,Schwarzarm'. 























